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aus oder liefen unbeaufsichtigt umher1. Dabei wurden mindestens vier Menschen zum Teil schwer ver-

letzt. 2015 wurde ein Mann im baden-württembergischen Buchen von einem Elefanten aus einem Zirkus 

getötet. Bei einigen Vorfällen waren zudem Sachschäden zu verzeichnen. In Europa sind seit 1987 min-

destens 194 gefährliche Vorfälle registriert. Dabei wurden 17 Personen von Elefanten im Zirkus getötet 

und mindestens 59 teilweise schwer verletzt2. Auch der Bundesrat verweist in seiner Entschließung 2016 

für eiŶ Verďot ǀoŶ WildtiereŶ iŵ )irkus auf die GefahreŶsituatioŶ: „Ferner sind vermehrte Zwischenfälle 

mit den genannten Tierarten und Ausbrüche von Zirkustieren augenfällig, die auch die Bevölkerung 

immer wieder gefährden.“ EiŶeŶ GruŶd dafür sieht die LäŶderkaŵŵer dariŶ, dass die „eigentlich not-

wendige Einrichtung von ausreichend großen, ausbruchsicheren und artgerecht ausgestatteten Gehegen 

[…] ŵit der NotweŶdigkeit zur fortwähreŶdeŶ Mobilität“ kollidiert. IŶsgesaŵt kaŵ es zǁisĐheŶ ϮϬϬ9 uŶd 
2016 zu mindestens 45 Ausbrüchen von Bären, Elefanten, Flusspferden, Großkatzen, Nashörnern und 

Primaten aus Zirkusbetrieben in Deutschland. 

Die Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung (DVUG) ist der Spitzenverband für die gewerblichen Berufs-

genossenschaften und der Unfallversicherungsträger der öffentlichen Hand. Die Unfallversicherungs-

träger haben Regeln zur Unterstützung der Unternehmer und Versicherten bei der Wahrnehmung ihrer 

Pflichten im Bereich Sicherheit und Gesundheitsschutz erarbeitet. Für die Haltung von Wildtieren in 

)oos uŶd Tierparks gilt die „BGR/GUV-R ϭϭ6“ iŶ der aktualisierteŶ FassuŶg ǀoŶ ϮϬϭϮ3. Als gefährliche 

oder besonders gefährliche Tierarten sind demnach Elefanten, Flusspferde, Giraffen, Großbären, Groß-

katzen, Nashörner, Primaten ab Makakengröße, Wölfe u. a. klassifiziert. Für deren Haltung sind beson-

dere Sicherheitsanforderungen vorgeschrieben, die vor allem hinsichtlich der besonders gefährlichen 

Wildtierarten in mobilen Einrichtungen wie Zirkusbetrieben aufgrund baulicher und personeller Anfor-

derungen nicht umsetzbar erscheinen. Die Anzahl der Ausbrüche und Vorfälle mit gefährlichen Wild-

tieren sowie die hohen Anforderungen an die sichere Haltung dieser Tierarten in Zoos und Tierparks 

zeigt, dass ein vergleichsweise bedeutendes Gefährdungspotenzial in den entsprechenden Zirkusbe-

trieben gegeben ist. 

Eine deutliche Mehrheit der Deutschen steht Gastspielen von Zirkusbetrieben mit Wildtieren kritisch 

gegenüber. Einer repräsentativen forsa-Umfrage vom Mai 2014 zufolge vertreten 82 % die Auffassung, 

dass Wildtiere nicht artgerecht im Zirkus gehalten werden können4. Zwei Drittel der Bevölkerung unter-

stützt repräsentativen Umfragen zufolge ein Wildtierverbot im Zirkus5, 6. Bereits 21 europäische Länder, 

darunter die Niederlande, Österreich und Belgien, haben bestimmte Tierarten im Zirkus verboten7.  

 

                                                 
1 PETA (2017): Ausbrüche und Unfälle von Tieren im Zirkus. Online unter: www.peta.de/Zirkusunfaelle Letzter Zugriff: 
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5 ZDF-Magazin Frontal21 (2015): Mehrheit der Deutschen gegen Wildtiere im Zirkus. Online unter: 

https://presseportal.zdf.de/pressemitteilung/mitteilung/zdf-magazin-frontal-21-mehrheit-der-deutschen-gegen-wildtiere-im-

zirkus/887/select_category/13/seite/59/. Letzter Zugriff: 08.11.2017 

6 GfK (2010): Umfrage Wildtiere im Zirkus. Online unter: www.peta.de/mediadb/gfk.pdf Letzter Zugriff: 08.11.2017 

7 PETA (2017): Verbote der Haltung von Wildtieren in Zirkussen. Online unter: www.peta.de/VerbotWildtiereImZirkus Letzter 

Zugriff: 08.11.2017 

http://www.peta.de/Zirkusunfaelle
http://publikationen.dguv.de/dguv/pdf/10002/r-116.pdf
http://www.peta.de/mediadb/Forsa-Umfrage_Wildtiere_Zirkus.pdf
https://presseportal.zdf.de/pressemitteilung/mitteilung/zdf-magazin-frontal-21-mehrheit-der-deutschen-gegen-wildtiere-im-zirkus/887/select_category/13/seite/59/
https://presseportal.zdf.de/pressemitteilung/mitteilung/zdf-magazin-frontal-21-mehrheit-der-deutschen-gegen-wildtiere-im-zirkus/887/select_category/13/seite/59/
http://www.peta.de/mediadb/gfk.pdf
http://www.peta.de/VerbotWildtiereImZirkus




 Betr.: „Gemütlicher Koloss / Ein 

Bulle mit Privat-Pool“ sowie 

„Zwischenruf“ von WOCHEN-

BLATT-Redakteurin Bianca 

Marquardt „Um der Tiere wil-

len“ (WOCHENBLATT 38a/17) - 

Flusspferd „Jedi“ ist die Attrak-

tion des „Circus Voyage“, der in 

der Nordheide gastiert. 

 In  der heutigen Zeit brauchen 
wir keine Tiere im Zirkus zur 

Belustigung. Jeder muss für sich 
entscheiden, bzw. es mit sich ver-
einbaren können, einen Zirkus 
mit Tieren zu besuchen.
Was mich am meisten fassungslos 
macht: Wie kann man Tierschüt-
zern, welche verdeckt Fotos/
Videos machen, eine Hetzkam-
pagne unterstellen? Denken Sie 
wirklich, dass es den Tierschüt-
zern um die größtmögliche Auf-
merksamkeit geht, um Spenden 
zu generieren?! Wissen Sie, wie 
lange es dauert, bis einer Mel-
dung beim Veterinäramt nachge-
gangen wird (wenn überhaupt)? 
Ist der Zirkus weg, liegt die 
Zuständigkeit bei einem ande-
ren Veterinär. Warum verbieten 
Ihrer Meinung nach bereits etli-
che europäische Länder komplett 
Wildtiere im Zirkus? Gleiches gilt 
für einige Bundesländer/Städte in 
Deutschland, in denen bestimm-
te Wildtiere im Zirkus bereits ver-
boten sind. Handelt es sich hier 
auch um eine Hetzkampagne?
Würden einem die Tiere wirklich 
am Herzen liegen, bliebe nur 
eine logische Entscheidung: Tie-
re gehören nicht in den Zirkus. 
Erfreuen wir uns doch lieber an 

den Clowns und diversen Artis-
ten. Für sie ist es ihre Berufung, 
sie mögen es, im Mittelpunkt zu 
stehen und die Bewunderung 
und den Applaus zu erhalten. 
Und das Wichtigste: Sie machen 
es freiwillig!
  Matthias Kirchvogel

 Apensen 

 „Eine schöne 
Vorstellung, leider vor 

leeren Plätzen“ 

 Es war Freitagabend, also 
Wochenende für jedermann, 

es hat nicht geregnet, und es war 
nicht kalt!
In dem großen Zirkuszelt habe 
ich 45 Personen gezählt, davon 
20 Kinder.  Der Zirkus mit seinen 
jungen Artisten und die gepfleg-
ten Tiere haben sich die größte 
Mühe gegeben, eine schöne Vor-
stellung zu zeigen.
Und das vor leider leeren Plät-
zen.  Das ist für Buchholz doch 
sehr peinlich, zumal die Stadt 
38.000 Einwohner hat. Wie soll 
bei solch einer Abendeinnahme 
der Zirkusdirektor seine Tiere füt-
tern, die Artisten und das Hilfs-
personal bezahlen? Das ist doch 
sehr, sehr traurig.
Als sich am Ende der Direktor 
und die Artisten bei den paar 
Zuschauern für das Kommen 
bedankten, musste man sich 
schämen, so peinlich war das.
Hier haben die Buchholzer wirk-
lich keinen positiven Eindruck 
hinterlassen. 
  Doris Teufel

 Buchholz 

 „Dokumentieren
ist noch lange keine

Hetzkampagne“ 

 Sehr  tendenziell. Dass jemand, 
der diesen Zirkus über hunder-

te Kilometer verfolgt und doku-
mentiert, was mit den Tieren pas-
siert, bei den Zirkusleuten nicht 
gerade gern gesehen ist, verstehe 
ich. Dass dieser dann auch mal 
„aus dem Gebüsch heraus“ filmt, 
ist ja wohl auch klar, denn die Zir-
kusleute sind ja vorgewarnt.
Wenn dann Verstöße dokumen-
tiert und veröffentlicht wer-
den, ist das noch lange keine 

Hetzkampagne. Dass es dann 
nur um Aufmerksamkeit geht, 
um Spenden für die eigene 
Organisation zu generieren, 
grenzt schon an üble Nachrede. 
Bitte etwas sachlicher und alle 
Seiten zu Wort kommen lassen, 
das wäre schön. 
  Wolfgang Führer

 Buchholz 

 „82 Prozent der
Deutschen sind gegen
die Wildtierhaltung“ 

 Schade , dass Sie, ungeachtet 
dessen, dass 82 Prozent der 

Deutschen gegen die Wild-
tierhaltung in Zirkussen sind, 
durch Ihren verharmlosen-
den Bericht auf die Argumen-
te des Zirkuspersonals einge-
gangen sind. 
Das Flusspferd Jedi lebt in 
absoluter Isolation, wenn 
man bedenkt, dass Nilpferde 
in Gruppen bis zu 150 Tie-
ren leben. Flusspferde sind 
nachtaktiv, eine Veranla-
gung, die Jedi niemals ausle-
ben kann. Die Tiere wandern 
nachts in großen Herden vom 
Flussufer auf das Land und 
fressen kiloweise Gras. Im 
Zirkus sitzt Jedi nachts allein 
in seinem Becken und hört 
vielleicht Stadtlärm und Stra-
ßengeräusche. Jedi ist immer 
allein! Öffnen Flusspferde in 
Freiheit ihr großes Maul, so ist 
dies eine Drohgebärde! Jedi 
musste lernen dies zu tun, 
damit die Besucher das Inne-
re seines Maules bewundern 
können. Jedi verbindet so das 
Öffnen des Maules mit der 
Gabe von Futter. 
Flusspferde gelten als undres-
sierbar. Sie reisen mit dem 
Zirkus, bis zu 50 Transporte 
im Jahr (!), um in der Show 
zwei Runden zu drehen. 

Dafür wird ihnen die Freiheit 
geraubt.
Es gibt gute Zirkusse ohne Tie-
re. Circus Roncalli will ab dem 
kommenden Jahr sogar auf alle 
Tiere verzichten. Bitte schauen 
auch Sie einmal auf das Leid der 
Tiere hinter der bunten Kulisse.
  Jutta van Vorst

 Emden 

 „Es in Einzelhaft
zu halten, ist schon

verachtenswert“ 

 Ein  Nilpferd, welches in der 
Regel ein Gruppentier ist, 

in Einzelhaft zu halten, mit 
ganz wenig Auslauf, ist schon 
verachtenswert. Giraffen ein 
Gehege von acht mal acht 
Metern zuzusprechen, wel-
ches sie sich noch mit Zeb-
ras und anderen Tieren teilen 
müssen, ist schockierend. 
Ich selber begleite den Cir-
cus Voyage seit Juli und habe 
bislang noch keine Giraffe, 
geschweige denn die Pfer-
de und Zebras galoppieren 
sehen, da schlichtweg der 
Platz fehlt.
Vier Meter hohe Giraffen in 
einem Transportwagen mit 
einer Gesamthöhe von 4,60 
Meter zu transportieren, 
wobei noch der Abstand zwi-
schen Ladefläche und Trans-
porter abgezogen werden 
muss, grenzt an Tierquälerei. 
Insbesondere da ich selber 
sehen und filmen konnte, dass 
der Transporter zeitweise ein-
gefahren war.
Bei der Besichtigung durch 
die Reporterin fiel ein Pferd 
mit extremen Verhaltens-
störungen auf, welches wir 
auch filmen konnten, welches 
der Bericht in keinem Wort 
erwähnt, lediglich ein abge-
magertes Pferd und eines mit 
Mauke wurde erwähnt.
  Peter Hübner

 Syke 

 „Gesetzliche Vorgaben
sind wirtschaftlichen

Interessen geschuldet“ 

 Wenn  wir uns auf die Vete-
rinärämter verlassen 

könnten, was artgerechte Tier-
haltung angeht, wäre ja alles 
gut. Können wir aber nicht. 
Denn die gesetzlichen Vorga-
ben, die für die Ämter maßgeb-
lich sind, sind allein wirtschaft-
lichen Interessen geschuldet, 
und nicht dem Wohl der Tiere.
Wir können also (hoffentlich) 
davon ausgehen, dass die 
gesetzlichen Bestimmungen 
eingehalten werden, nicht 
aber tier- und artgerech-
te Bedingungen. Denn dann 
gäbe es auch keine Massen-
tierhaltung in diesem Aus-
maß mit Schnabelkürzen, 

Schwanzabschneiden, Riesen-
eutern, Kükenmassentöten 
und Sauenkastenstandhal-
tung. Ich bin den engagierten 
Tierschützern sehr dankbar, 
denn ohne sie wäre in den 
letzten Jahren rein gar nichts 
im Sinne der Tiere passiert.
  Sabine Gause

 Winsen 

 „Ein Zirkus ist per se
nicht der richtige

Ort für Tiere“ 

 Frau  Marquardt begeht in 
ihrem Kommentar zwei gra-

vierende Fehler: Erstens ver-
fehlt sie das Thema der von ihr 
kritisierten Tierschützer völlig: 
es geht nicht darum, ob die 
Gehege der Tiere groß genug 
sind, es geht darum, dass ein 
Zirkus per se nicht der richtige, 
natürliche Ort für Tiere - beson-
ders Wildtiere - ist.
Und zweitens tut sie genau das, 
was sie den Tierschützern vor-
wirft: sie unterstützt eine medi-
ale Hetzkampagne - in diesem 
Fall gegen Tierschützer, wie 
sie ja auch von den Zirkusleu-
ten im Artikel nebenan gerne 
betrieben wird.
Eine ganz alte Masche: diskre-
ditiere den Botschafter und 
vermeide die Auseinanderset-
zung mit der Botschaft. Aber 
das durchschauen wir natürlich 
und sagen eindeutig: Wildtie-
re gehören nicht in den Zirkus. 
Punkt.
  Birgit Rosenthal

 Tostedt 

 „Die Auffälligkeiten im
Verhalten der Tiere sind

für mich eindeutig“ 

 Mich  hat es absolut erschüt-
tert, dass sie einen Artikel 

veröffentlichen, der so wenig 
fundiertes Wissen beinhaltet.
Von einer Journalistin geschrie-
ben, die Lust und Spaß an der 
Dressur von Tieren hat und 
nicht in der Lage ist, das sich 
dahinter verborgene Leid nur 
ansatzweise zu erkennen.
Die Tierschützer, die das aufde-
cken, als Hetzer zu verunglimp-
fen, setzt dem ganzen Artikel 
die Krone auf.
Die Verhaltensauffälligkeiten 
der Tiere vom „Circus Voyage“ 
sind für mich eindeutig.
Viele Nachbarländer haben 
bereits ein Zirkus-Wildtierver-
bot erlassen. Das hat seinen 
berechtigten Grund. Ich wün-
sche mir sehr, dass Deutschland 
bald nachzieht.
Leider ist solch ein Journalis-
mus, wie Sie ihn in diesem Fall 
betreiben, mitverantwortlich 
dafür, dass es keine Besserung 
im Tierschutz gibt.
  Birgit Schwan

 Ahlerstedt 

„Wir brauchen keine Tiere im Zirkus“
Flusspferd „Jedi“ ist der Star in der Manege

Gemü tlich trottet das Zirkus-Flusspferd „Jedi“ 

aus seinem Pool den Steg herunter    Foto:  bim 
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 „Wünsche mir eine 
Schule, in der es um 

Wissensvermittlung geht“ 

 „Schüler kickten für Toleranz“ 

(WOCHENBLATT 38/2017) - Tos-

tedter Haupt- und Realschüler 

setzten sich mit Homo-, Bi- und 

Transsexualität auseinander. 

 Mir  drängt sich hier ganz 
konkret der Gedanke auf, 

dass einige Lehrer ganz bewusst 
eine staatliche Institution miss-
brauchen, um ihre ganz eigenen 
gesellschaftlichen Wunschvor-
stellungen voran zu treiben und 
500 Schüler samt dazugehörigen 
Eltern das dann so hinzunehmen 
haben.
Ich als 38-jähriger Familienvater 
von drei Kindern wünsche mir 
eine Schule, in der es wieder um 

die Vermittlung von Wissens-
inhalten und Vorbereitung auf 
zukünftige Anforderungen der 
jungen Menschen (Tipp für die 
nächste Veranstaltung z.B: „Kick 
für den Klick“/Thema Digitalisie-
rung) geht, sich neutral verhält 
sowie das traditionelle Familien-
bild wieder eine Ehrung erfährt, 
statt dem Zeitgeist hinterher zu 
laufen und sich „couragiert“ zu 
fühlen.
  Eike Ludwig 

 Rosengarten 

 „Die Bossards würden
sich noch im Grabe

herum drehen“ 

 Betr.: „Bald wird wieder gemalt“ 

(WOCHENBLATT 38a/17) 

- Umstrittene Jesteburger 

Straßenkunst muss ausgebes-

sert werden / Die Farbmischung 

war falsch. 

 Die  Eheleute Bossard haben ein-
malige Kunstwerke geschaf-

fen - ein Glücksfall für Jesteburg. 
Und dabei sollte man es belassen. 
Die Möchtegern-Bossards sollten 
endlich einsehen, dass sie es nicht 
können und dass sie nicht nur sich 
selbst, sondern auch Jesteburg 
blamieren. Wenn das die Bossards 
wüssten, sie würden sich noch im 
Grabe herum drehen.
  Ruth Flory

 Jesteburg 
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